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88. Jahrgang

des griechischen Königs ist ernst
Deutsche Luftschiffe haben London zum Zweitenmale angegriffen. - Heftige Kämpfe Uord-
Zrankreich. —Die Armee Linstngen überschreitet den Onsestr. — Schlacht am Jsonzo rn klusftch.

Unsere künftige Brotversorgung.
Bon einem Landtagsabgeordneten.

Wie im Reichstage hat nun auch im preußischen Land¬
tage eine eingehende, teilweise vertrauliche Aussprache über
die Ernährung des deutschen Volkes während des Krieges
stattgefunden. Manches ist dabei sowohl von den Regie-
rungsvertretern wie von den Abgeordneten, die ja im
Reichs- und im Preußenparlament oft dieselben Personen
waren , wiederholt worben. Aber was man gern hört , kann
man auch wiederholt hören. Und es war im ganzen nur
Erfreuliches , was zum Vortrag kam.

Vor allem ist an beiden Stellen mit aller wünschens¬
werten Deutlichkeit und Bestimmtheit erklärt worden, daß
alle Ernährungsschwierigkeiten während des Krieges als
überwunden gelten können. Es ist richtig, daß man sich
in den letztverslossenen Monaten inbezug auf die vorhan¬
denen Vorräte verrechnet hat, aber immer zu unseren
eigenen Gunsten! Nicht 4,6 Millionen Doppelzentner Mehl
stehen uns bis zum Verbrauch der neuen Ernte zur Ver¬
fügung , sondern 6,9 Millionen Doppelzentner : nicht eine
Kartoffelknappheit steht jetzt vor der Tür , sondern ein un¬
glaublicher Kartoffelüberschuß. Wer wollte angesichts solcher
Ergebnisse noch ernhaft ins Gericht gehen mit den Schwarz¬
sehern, die sich in Sparsamkeitsforderungen nicht genug
tun konnten? Wer möchte jetzt noch viel Aufhebens machen
von den überaus mangelhaften Selbsteinschätzungen der
Getreide und Kartoffel bauenden Landwirte ! Die Haupt¬
sache ist doch, daß wir so glänzend mit unseren vorhandenen
Vorräten abschneiöen, wie es selbst die Optimisten nicht er¬
wartet haben.

Freilich liegt es in bedächtiger, deutscher Art , nun nicht
vor stolzer Genugtuung den Kopf zu verlieren und mit
rosiger Sorglosigkeit ins neue Erntejahr hineinzusteucrn.
Vielmehr schloß sich in den parlamentarischen Verhandlun¬
gen an die erfreulichen Feststellungen des gegenwärtigen
Ueberfluffes sofort die ernste Forderung planmäßiger Für¬
sorge und Organisation für die künftige Brotversorgung.
Wie es auf allen anderen Gebieten während dieses Krieges
klug und ratsam erscheint, immer den ungünstigsten Fall ins
Auge zu fassen, um sich lieber vom glücklichen wie vom
weniger glücklichen Ausgang überraschen zu lassen, so auch
hier . Die besonderen Schwierigkeiten der Frühjahrsbestel¬
lung , der empfindliche Mangel an künstlichem Dünger , die
anhaltende Trockenheit bewahren uns von vornherein vor
übertriebenen Erntehoffnungen. Alle ausländische Zufuhr
stockt. Die Bestellung des besetzten feindlichen Gebietes
kann sich naturgemäß nur in bestimmten Grenzen halten.
Die großen Oeöländereien, öie während des Krieges rn
Kultur genommen worben sind, können dieses Jahr noch
keine übermäßigen Erträgnisse liefern . Also haben wir
allen Grund , mit Vorsicht und Entschlostenheit an eine Re¬
gelung auch der künftigen Brotversorgung heranzutretcn.

Wie sie vorgenommcn werden soll, darüber gab es im
Reichstag und soeben im Landtag in der Hauptsache kaum
irgend welche Meinungsverschiedenheiten. Die seitherigen
Erfahrungen müsien verwertet, die vorhandenen , bewähr¬
ten Einrichtungen ausgebaut , erkannte Fehler vermieden,
notwendige Verbesserungen rücksichtslos durchgesührt wer¬
den' darin stimmten die Regierungs - und Volksvertreter
durchaus überein. Beschlagnahme von Brotgetreide und
Hafer , Höchstpreise sür die notwendigsten Erzeugnisse, Ver¬
meidung der Kartosfelbeschlagnahme, Regelung des Ver
kehrs mit Zucker, Düngemitteln und Branntwein — bas
alles wird ungefähr ?° bleiben, wie es gegenwärtig ist.
Natürlich wird auch das erprobte Brotkartensystem in Zu¬
kunft herrschen. Nur für Gerste wird eine Neuordnung in
Gestalt eines Handelsmonopols für eine der bestehenden
Kriegsgesellschaftenerwogen.

Bei dieser Einigkeit über die wichtigsten Grundsätze
der künftigen Brotversorgung machten sich eigentlich nur
in einem einzigen, allerdings recht wesentlichen Punkte
Meinungsöifferenzen geltend. Es handelt sich um die Aen-
derung der Befugnisse der Kriegsgetreiöegeiellschaft. kurz
K.-G. genannt . Sie ist den Getreide bauenden und Kleie
bedürftigen Landwirten sowie den Getreide- und Mehl-
Händlern zu zentralistisch-bureaukratisch. In Eingaben und
Anträgen forderten diese Kreise eine weitgehende De¬
zentralisation , die Abnahme, Bezahlung , Ausgleich von
Bedarf und Uebersluß und entsprechende Verteilung ,ndie
Hände der Kommunawerdände Artngen müßte. Diese .kan«.

ten die Wünsche und Bedürfnisse von Produzenten und
Konsumenten genauer als eine in Berlin allelnherrfchende
Zentralstelle, die K.-G. - Landeszentralen und (chlreßlich
auch wieder die K.-G. als Reichszentrale sollen die Kom¬
munalverbände überwachen und für Gleichmäßigkeit sor¬
gen: dabei wäre die K.-G. aus einer privaten zu einer
taatlichen Einrichtung zu machen, unabhängig von einem
selbstherrlichen Aussichtsrat, gleichmäßig zusammengesatzt
aus hervorragenden Vertretern aller Berufsstände , unter
Beamtenleitung.

Ueber diese wichtige Organisationsfrage hat man rrn
Reichstag wie im preußischen Abgeordnetenhaus lange und
eingehend sich auseinanöergesetzt. Das wäre bei der Ver¬
nünftigkeit und Zweckmäßigkeit des neuen Vorschlages
nicht erst nötig gewesen, wenn sich nicht Produzenten - und
Konsumenteninteressen, Wünsche der Landwirte und der
städtischen Verbraucher ein wenig gegenübergetreten
wären . Davon wird man auch demnächst im preußischen
Herrenhause bei der Besprechung der eingereichten Ober-
bürgermeisterinterpellation über die K.-G. hören. Schließ¬
lich hat es sich aber doch ergeben, daß die Meinungsver¬
schiedenheiten gar nicht so groß gewesen waren , und daß
man in der Beibehaltung einer etwas umzugestaltenden
K.-G. miteinander übereinstimmt.

Es gibt also, und das ist das erfreuliche Schlutzergebms
der langen, wiederholten Parlamentsdebatten über dre Er¬
nährungsfragen , keine wesentlichen Streitpunkte zwischen
Regierung und Volksvertretung oder zwischen den Par¬
teien. Einheitlich und geschlossen, wie in allen anderen
nationalen Lebensfragen, geht auch in der künftigen 2̂ ot-
Versorgung die notwendige Kriegsregelung vor sich. Eine
starke Stütze unserer zuversichtlichenZukunftshoffnungen.

Verschlimmerung im Befinden Sei
Königs von Griechenland.

Die Nachrichten über eine Besserung im Befinden des
Königs von Griechenland sind schnell durch Depeschen ab-
gelöst worden, die das Schlimmste befürchten lassen. Dre
Operation ist zwar geglückt, sie hat aber auch gezeigt, daß
die Krankheit überaus sortgeschritten ist. Mit herzlichem
Mitgefühl blickt man von Deutschland nach Athen, wo Le¬
ben und Tod um einen Mann kämpfen, der seine gerechte
und deutschfreundliche Gesinnung in einem kritischen Au¬
genblicke tatkräftig und furchtlos bekannt hat. So aufre¬
gend auch die Nachrichten lauten , wir wollen doch die Hoff¬
nung nicht aufgeben, daß die kräftige Natur des Königs
den Sieg öavontragen werde, zum Heile Griechenlands
und seines Friedens.

Es liegen uns folgende Drahtmelöungen vor:
Athen, 8. Juni , 2 Uhr 40 nachm.

(Nichtamtl. Wolff-Tel . Verspätet eingetr.)
Der König unterzog sich swie schon kurz gemeldet! heute

früh einer Operation, welche einstimmig von den Acrztcn
«ach einer vorangegangenen Beratung beschlossen worden
war. Die Operation bestand in der Entfernung eines
Rippenteiles von 7 Zentimeter mit örtlicher Anästhesie. Es
wnrde im untere» Teil des Brustkastenseine Höhlung anf-
gcbeckt, welche eiterige, häutige Substanzen enthielt, die

entfernt wurden. Aus diese Weise wurde der freie Zugang
zu der äußeren Seite der Höhlung hergestellt.

Der Eindruck, den die Operation hervvrrief, überzeugte
die anwesenden Aerzte von der Notwendigkeit der Opera¬
tion, denn sie wnrde unter günstigere« Bedingungen durch¬
gesührt, als wenn man sic während der Krise vorgcnommeu

^Der König hielt die Operation ausgezeichnet aus und
war gleich nachher in gnter Berfaffung.

Athen. 6. Juni , abends 9 Uhr.
Heute nachmittag8 Uhr war die Temperatur des

Königs auf 89.9 gestiegen. Pulsschlag 138: Atmung 25.
Der « rankheitsbericht von 8 Uhr abends besagt:

Temperatur 40.1,
Puls 144.
Atmung 24. .. . .

Der Ausfluß ans dem Rippenfell ,ft gering und mrt

schlechtem̂Geruch.̂ „^ ^ ^ er n st. Die Bevölkerung ist

sehr bennruhigt. 7 Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
(Verspätet eingctroffen .)

Das Bulletin über das Befinden des Königs besagt:
Temperatur 40.1» '
Puls 140,
Atmung 39.

Rumänien.
Lugano, 8. Juni . (T.-U., Tel.)

Der Bukarester Vertreter des „Corriere della Sera
telegraphiert: Das Vorgehen Italiens frndet rn der rumä¬
nischen Prefie leider nicht jene allgemeine Znstrmmnng. dre
mau erhoffte. Seit 10 Monaten hat es r» Rumänien g»-
heitze», sobald Italien losschlägt, schlagen wrr auch los.
Und jetzt diese Enttänschnng!

Genf»8. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .)
In einer Zuschrift an das »Genfer Journal " erörtert

der Professor der Rechte an der Universität Bukarest
Basileso  die Frage der freien Durchfahrt durch die
Dardanellen, die eine Lebensfrage für Rumänien ser.
Sollte sich Rußland in Konstantinopel niederlassen, so wurde
es der souveräne Herr über Leben und Tod Rumäniens
werden. Jeder Zugang zum Meer wäre Rumänien ver¬
schlossen. Rumänien darf diese Knechtschaft nicht annehmen,
und es sei unwahrscheinlich, daß Oesterreich-Ungarn und
Deutschland sich damit zusriedengeben werden. Sitze Ruß¬
land in Konstantinopel, so wäre / ür Rumänien die Er¬
oberung Transsylvaniens , der Bukowina und selbst wenn
Rußland noch Bessarabien hrnzufugen sollte, kerne Ent¬
schädigung, denn die Eroberungen würben um den Preis
seiner Unabhängigkeit erkauft . Das Grotz-Rumanien wurde
in ökonomische und politische Fesseln der Abhängigkeit von
Rußland fallen. Rumänien kann nicht seinen eigenen
Selbstmord unterzeichnen. Deshalb bleibt der ^ egen in
der Scheide. ._ _

Grsoigreicher Angriff gegen die
englische©fttüjte.
London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Admiralität teilt mit:
Sonntag Nacht besuchte ein Zeppelinluftschifs

die O ttkü ste und warf Brandbombe« und Explosivbomben
ab, die an zahlreichen Stelle « Brande vcr-
ursachte «. Fünf Mensche« wurden getotet,40oer-
10“ ” öc *’ Berlin , 7. Juni . sAmtlich.) i

In der Nacht vom 6. zu« 7. Juni ^ rten unsere
Marineluftschiffe erfolgreiche Angrrsfe
gegen die Docks von Ouecnstown und Gr im  s-
by am Humver aus ; sie kehrten trotz starker Beschießung

“ " Der'stellvertretend̂ Chef des Admiralstabsder Marine,
gez. Behncke.

*

Zweiter Luftangriff aus London.
Hamburg, 7. Juni . (T.-U., Tel-)

«mmbnraer Nachrichten" melden ans dem Haag.
Zcvvclinlnftschiffe sind gestern ernent über Effex nnd spa¬
ter über London geflogen. Der in den Tilburg-Docks ie.
gendc holländische Dampfer „Princetz J «liana entging
mit knapper Not der Vernichtung. Bomben fielen nur 10
Meter von dem Schiff ents ernt ins Waffer.

Deutsche Tauben über Luneville.
Paris , 7. Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Petit Paristen " meldet: Trotz heftiger Beschießung
konnte ein deutsches Flugzeug am Freitag Luneville über-
slieaen und zwei Bomben abwerfen : die erste richtete nurStu «».,«. (aftias
verletzte 14. von denen kurz darauf » ihren Benetzungen
erlagen. Am Nachmittag erschienen wieder rwei Flug¬
zeuge, die aber infolge Artilleriefeuer umkehren mutzten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 7. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Am Osthange dcr Lorettohöhc  erneuerten die Fra»-

zose« in de« Nachmittag, «nd Abendstunde« ihre Angriffe,
die in «nscrem Fener völlig znsam «. - « brache ».
Weitere Angriffsversnchein der Nacht """ denkm Ke.me
erstickt. - Südöstlich Hewntcrne (östlich Donllons» griff
der Feind heute morgen erfolglos an. Der Kampf»i
noch nicht abgeschlosse». - Ein breiter sr°nz°,.>ch-r .ln« f
nordwestlich Monlin fons vents. nordwestlich von So . s

wnrde größtenteils ». fort «baewiele». m
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einer Stelle erreichte er unsere vordersten Gräben , um die
«och gekämpft wird . Unsere Stellung bei Banquois.
südöstlich von Barenncs , wurde gestern abend angegrisfen.
Trotz Anwendung von Brandbomben, die unsere Gräben
mit einer leicht brennenden Flüssigkeit überzogen, gelang
cs den Franzosen nicht, in nusere Stellung einzndringen.
Mit schweren Verlnsten flutete der Feind in seine Gräben
zurück.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Kn r scha n y erzwang unsere Kavallerie den

Nevergang über die Windau und stieg in südöstlicher Rich¬
tung vor. — Südöstlich von Knrtowiany in der Gegend
östlich Sawdi,  n iki  macht unsere Offensive gute Fort¬
schritte. Weitere 3340 Gefangene und 10 Maschinengewehre
fielen dabei in »nsere Hände. — Südlich des Njcmcn
wurde das Flnßnser bis zur Linie Tolausie-Taciezyski vom
Feind gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um P r z e m y s l wurden B3 S05

Gefangene  gemacht. — Oestlich Przemysl setzten die ver¬
bündeten Truppen ihre erfolgreichen Kämpfe fort und
warfen den Feind nordwestlich Moschiska ans die Wisznia
zurück. — Teile der Armee des Generals v. L i n s i n g e n
haben bei Zurawno den Dnjestr überschritten  und
die Höhen auf dem nordöstlichen User erstürmt . — Weiter
südlich hat die Bcrfolgung die Linie Nowika-Kalnsz -Tomas-
zowce erreicht. Die Beute ist hier ans über 13 080 Ge¬
fangene gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Amt?, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 7. Juni . (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart vom 7. Juni mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nach der schweren Niederlage bei Przemysl richtete die
russische Heeresleitung in de« letzten Tagen heftige An¬
strengungen gegen nnsere Stellungen an derPruth-
l i n i e, um hier einen gewaltsamen Durchbruch zu erzwin¬
gen. Namentlich gegen dem Nanm Kolom . ea - Delatyn
warf der Feind immer neue Masten in die Schlacht. Wäh¬
rend alle diese Vorstöße an der Tapferkeit der Armee des
Generals d. Inf . Freiherr « v. Pslanzer -Baltin unter un¬
geheuren Verlusten scheiterten, rückten von Westen her die
unter dem Befehl des Generals v. L i n si n ge n stehenden
verbündeten Streitkräste heran . Gestern nahmen sie K a-
lnsz,  die Gegend nördlich dieser Stadt und die Höhe»
vom linken Dnjestr-Ufer, nördlich von Zurawno . i« Besitz.
Zwischen der Nadworna -Bystryca und der Lumnica schlos¬
sen sich ungeheure Truppen dem Angriff an.

Die Kämpfe östlich Przemysl und Jaroslau bauern
fort.

Südlich von Moschiska  muhte der Feind ans C z e r-
m i r v a weichen. Vereinzelte kraftlose Gegenstötze der
Rnsten brachen zusammen, Bei Przemysl  fielen seit dem
1. Jnni 33 805 Gefangene in die Hände der Sieger.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Im italienischen Grenzgebiet wirkte unsere Artillerie

mit sicherem Erfolg. An der Kärntner Grenze östlich des
Plöcken-Pastes eroberten  nnsere Truppen den Trei-
kof - Zug,  den der Feind vorübergehend genommen hatte.

Im Krn-Gebiet wird weiter gekämpft. Die Italiener
muhten die Ortschaften des Krn räumen . An dem I so n z a
schiebt sich der Gegner näher heran.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Aus dem Balkan -Kriegsschauplatz herrscht, von einzel¬

nen Plänkeleien an der Grenze abgesehen, Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves.

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Im Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe-Lörcher.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sech stcs Kapitel.

In der Taverne waren die Fensterläden wieder hoch¬
gezogen. Fastnacht hatte es einen großen Krakehl gegeben,
der ins politische Gebiet hineingrisf . Um dem Andrang zu
begegnen, hatte man am Eingang Entree erhoben, doch an
der Kasse hatte sich auch ein Schildchen mit der ominösen
Aufschrift befunden: „Schwobe, bekomme noch eins druff"
und jedem Eintretenden , der sich durch Sprache oder Aus¬
sehen als Deutscher legitimierte , wurde ostentativ der Hut
eingetrieben . Das gab einen großen Krawall . Die Poli¬
zei bemächtigte sich der Sache. Die Presse nahm sich der
Affaire an und das Ende vom Liede war , daß dem Wirt die
Konzession entzogen und das Lokal für einige Zeit geschlos¬
sen wurde . Nun waltete ein neuer Wirt seines Amtes.
In der Studentenecke aber, in der man sich wieder des pi¬
kanten süffigen Bieres freute, schienen die alten Teufelchen
noch zu sitzen und auch in den Reden ihr Wesen zu treiben.

Plötzlich fiel das Wort „monome".
„Pst !" machte der Aelteste und Bedächtigste von ihnen.

Ab r̂ Louis Hagenaucr, der zwischen ihnen sah, beugte sich
über den Tisch und sagte halblaut , daß man heute entschie¬
den einen monöws machen müsse, denn man war heute für
längere Zeit zum letzten Male zusammen. Mehrere stan-
jden vor dem Staatsexamen und der neugcwählte Beruf,
würde sie von Straßburg wegführen. Und einige wollten
auf anderen Universitäten einige Semester weiter studieren.

„Pas si haut ! Tais=toi donc! Du weiht, es hat beim
mono me schon Geschichten gegeben. Ueberhaupt darf man
ja vor dem Denkmal keine Reden mehr halten und wir
dürfen nur schweigend das Denkmal umschrciten."

„Ca suffit , ca suffit vor uns selbst. Wir machen einen
Umzug um das Monument Kleber und schwören bei den
Manen des großen Generals zugleich dem Andenken
Frankreichs . Jetzt in der Geisterstunde zwischen elf und
zwölf Uhr .ist es am stimmungsvollsten. Grad wo wir jetzt
bald auseinanüergehen, wollen wir uns unter dem Symbol
des monome als Söhne eines  Landes fühlen." Louis
Hagenaucr reckte sich und war besonders zufrieden, daß sein
Vorschlag mit dem monome durchging, denn cs lag ihm
daran , gerade in dieser Gruppe von Bekannten für einen
guten Elsässer zu gelten.

In kleine Gruppen getrennt , um kein Aufsehen zu cr-
xegen, begab sich die'Schar von Studenten von der Taverne

_Wiesbadener Zeitung
Der Unterseebootrkneg.
London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Reuter meldet: Der britische Dampfer „Star of
West " ist von einem deutschen Unterseeboot versenkt wor¬
den. Die Besatzung wurde in Aberdeen gelandet.

Lloyd George singt Deutschlands Lob.
Amsterdam, 7. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus der Liverpooler Rede von Lloyd George sei hier
eine Stelle wiedergegebcn, die der Reutersche Bericht be¬
zeichnender Weise nicht erwähnt:

Tie L a g e i st für uns sehr  e r n st. Was
Deutschland zu einem so furchtbaren Feind macht, ist
nicht nur seine Vorbereitung für den Krieg, ist nicht
nur seine machtvolle Organisation , sondern es ist vor
allem der Geist, der jede Klasse, jede Schicht der Be¬
völkerung beherrscht. Man braucht nur einen Blick in
dia deutschen Zeitungen zu werfen, um zu sehen, daß
sie weit davon entfernt sind, niedergeschlagen zu sein,
daß sie vielmehr alle ihre Gedanken dem einen großen
nationalne Ziel untexvrdncn , dem Vaterland zum Sieg
zu verhelfen. Das ist das wenigste, was wir auch für
unser Land verlangen muffen.

Wenn selbst Lloyd George dem deutschen Volke eine
solche Anerkennung zollen muß, um seinen Landsleuten ein
Vorbild hinzustellen, dann muß cs mit der Gesinnung der
Engländer wirklich schlecht stehen.

Angriff der italienischen Mte.
Wien, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Kriegsprestequartier wird gemeldet: Am
5. Jnni erschiene» einige italienische Kreuzer und Zerstörer
in den dalmatinischen Gewästcrn. Das Ziel der feindlichen
Unternehmungen war die Beschießung der Eisenbahn bei
Mihonise, sowie einzelner Leuchttürme und Leuchthänser
auf den Inseln Lista, Lagosta und Gazza. Die beschostene«
Objekte wurden nur leicht beschädigt.

Hetz-Lügen eines italienischen Blattes.
Lugano, 8. Juni . (T .-U., Tel .)

Der „Popolo d'Jtalia " begeht die Schändlichkeit, zu
berichten, daß bei einem Mailänder Arzt sich2 Knaben vor¬
gestellt hätten, die aus Deutschland zyrückgekehrt seien, wo
sie zur Erlernung der Sprache gewesen seien und ihnen
deutsche Soldaten die Finger der rechten Hand abgeschnit¬
ten Hütten. Die Namen der Soldaten sowie der Ort der
Untat und die näheren Umstände werden jedoch nicht an¬
gegeben. Der Arzt, der die Nachricht verbreitet , wird Dr.
Catzamati genannt nnd soll in der Via Manzoni 20 wohnen.

Serbische Horden in Albanien.
Lugano, 8. Juni . (T .-U., Tel .)

„Giornale d'Jtalia " meldet fortschreitend vorrückende
serbische Horben in Albanien . Die Serben stehen heute
nur noch zwei Tagemärsche von Skutari entfernt . Das offi¬
ziöse Blatt fragt, wie Italien sich hierzu stellen werde, und
meint, Italien werde den provisorischen militärischen Maß¬
nahmen Serbiens keinen Widerstand entgegensetzen, aber
keine dauernde Besetzung Skutaris und Norbalbaniens
zugeben. ____ _

Gefechte am Tigris.
London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Prestebureau berichtet über Gefechte am Tigris:
Die englische Trnppenmacht besetzte am 3. Juni Amara;
der Gouverneur nnd über 700 Soldaten ergaben sich. Diese
gehörten zu der türkischen Vorhut , die sich vom persische«
Gebiet zurückgezogen hatte, als sie von einer englischen
Kolonne verfolgt wnrdc. Die Haupttruppe , weichte ihr

zum Kleberplatz, der in dieser köstlichen hellen Frühlings¬
nacht in seinen Dimensionen ebenso vornehm wie eben¬
mäßig wirkte. Rings um den Platz zogen sich halbhohe
rundgeschnittene Bäume , deren zarte grüne Blätter jetzt
tm Mondschein wie feines Silber leuchteten. Zur Linken
erhoben sich die schmalen hohen Häuser vergangener Jahr¬
hunderte. Und die leise plätschernde Fontäne schien mur¬
melnd von der ereignisreichen Vergangenheit dieses Plat¬
zes zu erzählen, der mit der Geschichte der Stadt so eng
verknüpft, war . Von den Tagen glänzender Paraden , als
die Schritte der französischen Truppen hier über den Platz
dröhnten. Von den Tagen der großen Revolution , in
denen der berüchtigte Eulogius Schneider zitternd auf der
Guillotine stand, während die kokardentragenden Bürger¬
innen spottend die Carmagnole um ihn tanzten. In der
Nähe des Platzes, wo jetzt unter dem Denkmal das Herz
des ermordeten großen Feldherrn in einem Sarg in einer
kleinen Gruft ruht , hatte Kleber in einem der engbrüstig
hohen alten Häuser des Gerbergrabens das Licht der Welt
erblickt. Unter der Führung des Bonaparte trug er die
Fahnen Frankreichs jungem Ruhme zu, bis ihn 1800 im
Schatten der Pyramiden der Dolch eines fanatischen Mu¬
selmannes tötete.

Wo man im Elsaß in eingeborenen Kreisen vom „Mo¬
nument" sprach, meinte man schlechtweg das Denkmal
Klebers.

Auf dem Platz fanden sich nun die Student .entrupps
zusammen. Man formte sich zu einer anschließenden Reihe.
Der Gang um das Denkmal begann , sehr langsam, feier¬
lich, die Häupter schweigend entblößt . In der Höhe seines
Manneslebens dargestellt, blickte der General in ruhiger
Größe auf die stumme Huldigung der Jugend.

Der sonst so nüchterne Louis Hagenaucr wurde von
der Romantik det Stunde ganz gepackt. Er trat aus der
Reihe,, während die andern sich unwillkürlich zum Halb¬
kreis ihm gegenüber formten. Der Aelteste von ihnen
winkte ihm mit einer leiien Geste atz, da es verboten war,
hier Reden zu halten. Aber über das elastische Naturell
von Louis kam es wie der Rausch eines Demosthenes, als
er die Augen seiner Kommilitonen erwartungsvoll auf sich
gerichtet sah.

„Meine lieben Freunde ! Ter Mann , dem dies Mo¬
nument gilt , hat die Gloire von Frankreich —"

Aus dem Torbogen des Straßendurchaangs der Au-
bctte tauchte plötzlich ein Behelmter auf . Auf einem Pa-
trouillcngang sah er vor dem Denkmal eine Gruppe stehen,
und da er halblaute Worte hörte, schob sich im Mondschein
seine Helmspitze näher.
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folgt» wurde in dem morastischen Gelände zerstreut. Wir
»ahmen insgesamt 2000 Mann gefangen und erbeutete« 7
Feldkanoneu, ferner 6 Schisfskanonen von dem Kanonen¬
boot „Marmarie ". 4 Flutzdampfer, 12 große stählerne Scha¬
luppen und eine Anzahl von Gewehren sowie allerlei Mu¬
nition . Man erwartet , daß sich noch mehr Truppe,, erge¬
ben. Von 0 Deutschen, die sich bei den Türken befanden,
wurden 3 gefangen genommen und 2 durch Araber getötet:
wo der 0. blieb, weiß man nicht.- (Man tut gut, diesem eng¬
lischen Berichte nicht zuviel Glauben zu schenken, sondern
zunächst den türkischen Bericht abzuwarten . Schriftl .)

Austausch invalider Kriegsgefangener.
Petersburg , 7. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Petersburger Telcgraphen -Ngentur meldet:
Der Austausch der invaliden Kriegsgefangenen in

Deutschland ist in letzter Stunde wieder an den deutschen
Forderungen und Weiterungen gescheitert. Jetzt sind
alle Verhandlungen eingestellt worden.
Diese Meldung ist durchaus unzutreffend. Die deutsche

Negierung hat im Interesse der Menschlichkeit die Benutz¬
ung des Seeweges für die auszutauschenden Gefangenen
vorgeschlagen, um ihnen die Qual eines langen Landtrans¬
portes zu ersparen. Die russische Regierung hat dies ab-
gelchnt. Die Verhandlungen werden aber von Deutschland
nach wie vor fortgesetzt: da an ihnen auch die schwedische
Regierung wegen des Reiseweges beteiligt werden muß, so
werden sie voraussichtlich noch einige Zeit dauern.

Heer und§Iotte.
Personalveränderungen in der Armee. Das „Militär-

Wochenbl." meldet: * Baiser , Unterosf. im Fußart .-B. 38,
zum Fähnr ., unter Belafsung in diesem Bat . und unter
Zuteilung zum Fußart .-Regt. Nr . 3 befördert. Ein Patent
seines Dienstgrades hat erhalten : * Frhr . v. Steinaecker,
Major a. D., zuletzt Hauptm . und Komp.-Chef im Jnf .-Regt,
Nr. 87, jetzt Kom. d. 2. Ers.-See-Bats . 1. Befördert:
* Markert , Vizefeldw. (Oberlahnstein ) im Landw.-Ers.-
Rcgt. Nr. 4, zum Lt. ö. Res. mit Patent vom 22. März 1915.
Zum Oberstabsarzt befördert der Stabsarzt : ★ Dr . Braun
d. Landw. 1. Aufgeb. (Wetzlar) b. Res.-Jnf .-Regt. Nr . 223.
Den Charakter als Oberstabsarzt haben erhalten der Stabs¬
arzt a. D.: * Wagner (Oberlahnstein ), zuletzt b. Füs.-Regt.
Nr . 33, jetzt b. Landst.-Jnf .-B. Oberlahnstein : der Stabs¬
arzt der Res. a. D.: * Dr . B.l umenfeld (Wiesbaden)
bei d. Krankentransport -Abt. d. 1. Armee: der Stabsarzt
der Landwehr a. D.: * Dr . Berger (Wiesbaden ), b.
Komdo. d. Mun .-Kol. und Trains ö. früheren Korps Posen.
Zu Stabsärzten befördert der Oberarzt d. Landw. 1. Aufg.:
* Dr . Scriba (Gießen) b. Kriegsgefangenen-Laz. Gießen;
die Oberärzte der Landw. 2. Aufg.: 4- Dr . Degen (I Darm¬
stadt) b. Kriegsgefangenen -Laz. Darmstadt, ch Dr . Schenck
(Marburg ) b. Ers.-B. Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 83, ch Dr.
Hoos (Marburgs b. Ers .-B . Jäger -Bats . Nr . 11: der Ober¬
arzt a. D.: ch Dr . Banr (Oberlahnstein), zuletzt b. Drag .-
Regt. Nr. 23, jetzt b. Res.-Laz. Bad Ems : die Oberärzte der
Res. a. D.: ch Tr . Sartorius (II Darmstadt) b. Res.-Laz.
Babenhausen, ch Dr . Kayser (II Frankfurt a. M.) b. Res.-
Laz. Frankfurt a. M., ch Dr . Beste (Friedberg ) b. Res.-Laz.
Butzbach, ch Dr . R a a ke (Wiesbaden) b. Res.-Laz. Wies¬
baden: die Oberärzte der Landw. a. D.: ch Dr . Göring (I
Darmstadt) b. Res.-Laz. II Darmstadt , ch Dr . Zutz (I
Darmstadt) bei den Ers .-Esk. d. Drag .-Regtr . Nr. 28 und 24,
ch Dr . Weifcnbach(I Darmstadt ) b. Res.-Laz. III Darmstadt,
ch Dr . v. Wild (II Frankfurt a. M.) b. Res.-Laz. III Frank¬
furt a. M., ch Prof . Dr . Liniger (II Frankfurt a. M.) b.
Res.-Laz. V Frankfurt a. M ., ch Dr . Wens (Friedberg) b.
Res.-Laz. Bad Nauheim , ch Dr . Bctcke (Gießen) b. Res.-
Laz. Bad Orb . ch Dr . Goebcl (Worms ) v. Res.-Laz. Worms.
Zu Affistenz-Aerzten der Reserve befördert die Unterärzte:
ch Helsrich (II Darmstadt ) b. Feld-Laz. 8 des 18. A.-K.,
ch Dietz (Gießen) b. 1. Ers.-B. Jnf .-Regts . Nr . 116, ch Ben-
niqhof (II Frankfurt a. M .) bei d. Kr.-Laz. Abt. Krieger,
ch Lomnitz (Limburg a. 8.1, ch Grosch (I Darmstadt), bei ö.
Kr.-Laz. Abt. Krieger. Zu Assistenzärzten d. Landw. 1. Auf¬
geb. befördert der Unterarzt : ch Wolfs (Gießen) b. Res.-
Jnf .-Regt. Nr . 87, der Unterarzt der Landw. 1. Ausgeb.:
ch Eutenener (Gießen) b. Ers.-B. Jnf .-Regts . Nr . 81.

„Ja , die Gloire von Frankreich hat er vergrößert!
II est mort sous les drapeaux de sa patrie . C’est ä nous
maintenant — daß wir den Stürmen und Anforderungen
der Gegenwart —"

Eine Unruhe trat ein. Auch die andern Studenten
Hütten nun den Schutzmann entdeckt. Die Affäre mit der
Taverne lag ihnen vom Karneval her noch im Magen.
Sie begannen sich zu zerstreuen und nach allen Richtungen
in den schmalen Winkelgassen zu verschwinden, die auf dem
Kleberplatz einmündeten.

Nur Louis Hagenaucr hielt Stand . Etwas von seinem
alten Studentenübermut und zugleich eine herausfordernde
chauvinistische Regung kam über ihn. Dem Schutzmann
den Rücken gekehrt, blieb er stehen und begann einige pa.
thetische und schwungvoll bewundernde Gesten zum Stand¬
bild hinaufzumachen.

„Es ist verboten, hier Reden zu halten ! Wollen Sie
etwa noch weiter reden?" Louis Hagenaucr wandte sich
um. Ein geradezu gallischer Zorn überkam ihn bei der
Bevormundung des Schutzmannes.

„Kann ich mit dem Monument nicht redde, was ich
will? Ueberhaupt. gibts keine Gloire von Frankreich,
überhaupt, höre  Sie mich redde?"

Er war im Begriff , zum Spott wieder einige bewun¬
dernde stumme Gesten zum Standbild hinaufzumachen, als
der Schutzmann mit einem einzigen Schritt sich ihm be¬
denklich näherte . Das herausfordernde Benehmen des El¬
sässers ließ ihm die Zornesaber schwellen. Louis Hage-
nauer aber sah, daß es nun Ernst wurde. . Schließlich war
ihm seine Freiheit doch noch lieber , als der Monome. Wenn
der Sihutzmann ihn . mitnahm , kam er vor Gericht und
wurde nach dem berüchtigten Paragraphen Cvis seditieux
(Aufrührerische Schreie) verurteilt . Und wenn auch in
diesem Falle die Bestrafung nicht sehr hoch ausfallen
konnte, so war es ihm doch unangenehm, wenn die Behör¬
den gerade jetzt auf ihn aufmerksam wurden, wo er alle
möglichen Hypotheken-Schiebungen vermittelte , in denen er
sich nicht gern auf die Finger sehen ließ. Er näherte sich
rückwärts einer der schmalen Seitenstraßen , deren Schlupf¬
winkel und Ecken er seit seiner Kindheit genau kannte. Er
vertraute seinen flinken Beinen und seiner biegsamen ma¬
geren Gestalt. Und da er sich weidlich über den Schutz¬
mann ärgerte , der das Recht haben sollte, sie im schönsten
Monöme zu stören und ihm in seiner schwungvollen Rede
an den General Kleber den Mund stovfcn wollte, schleuderte
er ihm den ominösen (Ruf: „Vive la France !" entgegen,
machte blitzschnell Kehrt und gab Fersengeld.

lFortsetzung folgt.)
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Juni.

Sehn Gebote für den Verkehr mit dem Krzt.
Jetzt , da eine große Anzahl von Aerzten im Dienste

des Heeres tätig ist, und die zu Hause Gebliebenen um so
mehr mit Arbeit belastet, z. T. wohl auch überlastet sind,
ist es mehr als je notwendig, daß Las Publikum insoweit
Rücksicht auf die Acrzte nimmt, indem es ihnen unnötige
Gänge und Zeitvcriüumnisse möglichst erspart . Um das zu
erreichen, ist die Befolgung einiger Regeln erforderlich, an
deren Beachtung ein großer Teil der ärztlichen Kundschaft
sich leider gar nicht gewöhnen kann. Jetzt in der Kriegszeit
ist es aber unbedingt nötig, daß es geschieht, und hoffentlich
werden diese Regeln dann auch in der Friedenszeit nicht
wieder vergcffen. Wünschenswert wäre es, wenn die nach¬
stehenden Gebote in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
bekannt und befolgt würden, zum Nutzen der Aerzte, zum
Nutzen aber auch der Kranken, denen ein körperlich und
geistig frischer Arzt sicher ein besserer Berater ist, als ein
abgehetzter und übermüdeter.

1. Nimm den Arzt nicht unnötig bei jeder Kleinigkeit
in Anspruch, warte aber auch nicht so lange damit , bis sich
die Krankheit so verschlimmert hat, daß nunmehr der Arzt
geholt werden muß.

2. Wenn es dein Unwohlsein erlaubt , dann gehe zum
Arzte in die Sprechstunde und erspare ihm so einen Weg.

3. Hast du dich entschlossen, den Arzt zu rufen , dann
bestelle ihn, wenn du noch am selben Tage besucht sein
willst, so zeitig, daß ihn dein Ruf noch erreicht, bevor er
von zu Hause weggeht, ö. h. also gewöhnlich vor 9 Uhr
morgens.

4. Bestelle den Besuch des Arztes nicht für eine be¬
stimmte Tageszeit , sondern überlasse es ihm, wann er dich
besuchen will.

8. Lasse dem Arzte nicht sagen, er solle sofort kommen,
wenn es nicht wirklich notwendig ist.

6. Zur Nachtzeit rufe den Arzt nur in einem wirklichen
Notfälle.

7. Nimm den Arzt Sonntags nur in dringenden Fällen
in Anspruch.

8. Scheint dir einmal in einem Notfälle sofort ärztliche
Hilfe erforderlich zu sein, so schicke möglichst nicht gleich¬
zeitig zu mehreren Aerzten.

9. Erwartest du den Besuch des Arztes, so bereite alles
so vor , daß kein überflüssiger Aufenthalt entsteht. , Bor
allen Dingen lasse den Arzt nicht warten , sondern bereite
dein Zimmer und dich selbst so vor, daß er sofort vorge¬
lassen werden kann.

10. Auch in der Sprechstunde halte den Arzt nicht un¬
nötig auf.

Es würde an dieser Stelle zu weit führen, die einzelnen
Gebote ausführlich zu begründen. Sie lassen in ihrer
kurzen Form an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig , daß
cs sicher nicht schwer fallen dürfte, sie zu beherzigen, auch
ohne erst das Warum und Weshalb zu erörtern , daß man
im Bedarfsfälle so und nicht anders handeln soll.

Gestorben ist in Berlin der Kaufmann Adolf Diester¬
weg,  ein geborener Wiesbadener, Sohn des Sanitätsrats
Dr . Diesterweg und Enkel des berühmten Pädagogen . Der
Verstorbene erreichte ein Alter von nur 47 Jahren.

Wahlen zur Handwerkskammer. Als Mitglied der
Handwerkskammer Wiesbaden wurde von der hiesigen
Tischler-Innung der Obermeister Heinrich Schneider
einstimmig wiedergewählt.

Hitzferien. Die städtischen Schulen hatten am gestrigen
Montag zum ersten Male Hitzferien. Der Unterricht wurde
vormittags um 2 Stunden früher geschlossen und begann
nachmittags um 2 Stunden später.

Unserem Berichte über die Besichtigung der Jnngweh-
rcn durch den den stellv. kommandierenden General des 18.
Armeekorps Frhrn . von Gall haben wir noch hinzuzusü-
gen, daß die Parade und Besichtigung unter der militäri¬
schen Oberleitung des Vertrauensmannes der militärischen
Vorbereitung der Jugend im Regierungsbezirk Wiesbaden,
Herrn Generalleutnant Schuch, stattfand. Die Jugend¬
kompagnien der Stadt Wiesbaden standen unter dem Be¬
fehl des Geh. Oberkriegsgerichtsrats Winter , diejenigen des
Landkreises Wiesbaden unter dem Befehl des Landrats
Kammerherrn von Heimburg. Unter den schon namhaft
gemachten Gästen waren unter anderen auch die Komman¬
deure der in Wiesbaden und Umgegend garnisonierendcn
selbständigen Truppenteile anwesend.

Mündliche Kunde über unsere Kriegsgefangenen in
Frankreich. Die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz Wiesbaden teilt uns folgendes mit : Oberstleutnant
Dr . C. de Marval,  der als Schweizer im Aufträge des
internationalen Ausschusses vom Roten Kreuz in Genf die
Gefangenenlager in Frankreich, Tunis , Algier , Marokko
und in der Sahara besucht hat, wird mit Erlaubnis des
Kricgsministcriums in einigen Städten Deutschlands Vor¬
träge mit Lichtbildern über die Ergebnisse seiner Besich-
tigungsrcise halten. Er hat zahlreiche französische Gefan¬
genenlager besucht, sich mit vielen deutschen Gefangenen
unterhalten und wird deshalb ivrstanöe sein, eine zuver¬
lässige Schilderung davon zu geben, wie es unseren ge-
sanoenen Brüdern in Frankreich ergeht. Der Vortrag
findet in F r a n kfu r t a. M. am 10. Juni , y20 Uhr abends,
im Schumann-Theater statt. Um allen, die sich dafür inte¬
ressieren, den Besuch des Vortrags zu ermöglichen, hat der
veranstaltende Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene
«Rotes Kreuz) für die Festsetzung billiger Preise Sorge
getragen . «Galerie nur 30 Pfg.) Die Eintrittskarten sind
im Vorverkauf an der Kasse des Schumann-Theaters , im
Geschäftszimmer des Ausschusses für deutsche Kriegs¬
gefangene, Kirchnerstr. 2, in der Kriegsfürsorge , Theater¬
platz 2, und in allen Geschäften von G. H. Holz in Frank¬
furt a. M. zu haben.

Zu einem engeren Kreisturntag hatten sich am Sonntag
hier in der Halle der Turngesellschaft die Gauturnwarte
und Gauvertreter sämtlicher 25 Gaue des Mittelrhein-
kreises  versammelt . Nach einem ehrenden Gedenken
der aus dem Felde der Ehre Gefallenen und des treuen,
unersetzlichen Mitarbeiters im Kreise. Pros . Wamser-Butz-
bach, erstattete der Kreisvorsitzende, Schulrat Schmuck-
Darmstadt , den Geschäftsbericht. Die Zahl der Vereine be¬
trug am 1. Januar 1489(4 - 80). Männliche Mitglieder über
1« Jahre wurden 134922 «- 0017) gezählt. Von diesen
waren 108 743 «—5011) über 17 Jahre und steuerpflichtig,
und 23179 «—5000) Zöglinge zwischen 14 und 17 Jahren.
Turnerinnen hatte der Kreis 454«; «—563). Die Zahl der
im Felde Stehenden betrug am 2. Januar 46 849. 4en
Turnbcricht exftattptc Kreisturnwart V o l z e- ŷrankurt
Auf der Tagesordnung standen Fragen über „Handhabung
und Einrichtung des SchülerturncnS , Einrichtung von
Lanösturmriegen " und andere wichtige Zeitfragcn für oie
Turnvereine . Die Turnvereine erwarten , daß nach dem
Kriege — vielleicht angegliedcrt an den Fortbildungsichul-
unterricht — Leibesübungen für alle Jugendlichen eingc-
Mbrt werden. Ferner wurde beschlossen, auch yt diesem

Jahre und zwar am 20. Juni in altgewohnter Weise nach
dem Feldberg  zu wandern. Von einem Wettstreit soll
abgesehen werden. Kreisvcrtreter Schulrat E. Schmuck-
Darmstadt wird mittags 12 Uhr an dem Brunhildisfelsen
eine vaterländische Gedächtnisrede in Würdigung der ern¬
sten Zeit , die wir durchleben und zum Gedächtnis an all die
treuen Turngenossen, die draußen im Felde stehen, halten.

Etzt Seefische auch im Sommer ! In früherer Zeit hat
man den Grundsatz verfolgt, in den Sommermonaten keine
Fische zu essen, weil man annahm, daß sie in dieser Jah¬
reszeit minderwertig sein könnten. Teilweise kann man
auch jetzt noch diese Ansicht antreffen und doch ist sie durch¬
aus unberechtigt. Früher konnte man sie begreiflich fin¬
den, denn damals waren die Transportverhältnisse viel
ungünstigere, auch hatte man in der Verpackungsweise
nicht die Erfahrung , wie man sie im Laufe der Jahre ge¬
wonnen hat. Heute braucht ein SecfischtranSport kaum 36
Stunden von der Nordsecküste bis nach Wiesbaden und sü''
die Frischhaltung ist in solch ausreichender Weise gesorgt
daß die Fische in einer Verfassung hier .anlangen , als kämen
ie frisch vom Fang. Man kann sich bei dem städtischen
Seesischverkauf in der Wagemannstratze hier davon über¬
zeugen, daß alles, was zum Verkauf kommt, nur tadellos
frische Ware ist. und selbst in den heißesten Tagen kann un¬
besorgt man die Seefische auf den Küchenzettel setzen.

Schonet die Wiesen! Mit der Bitte um Beachtung
wendet sich der Bürgermeister von Sonnenberg an die
Oeffentlichkeit, indem er Klage darüber führt , daß an den
letzten Sonntagen in, sehr vielen Fällen die Spaziergänger
in der Gemarkung Sonnenbcrg Wiesen und Felder be¬
treten haben, um Blumen oder Gräser zu pflücken. Nie¬
mand hat das Recht, das Eigentum eines anderen unbefugt
zu betreten und Zuwiderhandlungen müssen bestraft werden.
Die Grundstücksbesitzerwerden durch das Betreten der
Wiesen nnd Felder stark geschädigt. Wenn der einzelne
Spaziergänger glaubt, daß durch sein Gehen auf dem
'remdcn Grundstück nur wenig Schaden angerichtet wird, so
ist andererseits zu beachten, daß der Schaden von Tag zu
Tag vergrößert wird, weil andere Spaziergänger die Grund¬
stücke immer wieder betreten. Man möge daher die War¬
nung beherzigen, sie ist durchaus gerechtfertigt.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der AnsknnstSstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlksten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz •Bingen . Eltville . Rüdesheim.
Oestrich, Winkcl-Vollrads. Geisenheim, Schlangcnbad. Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

217. Liste.
K. Rücker, Wehrm., Wiesbaden, Lbst.-B . 3/2 «Jos .-Ho-

spital).

Nassau und Nachbargebiete.
-st- Höchst. 7. Juni . Persönliches.  Herrn Dr . Rob.

P r o b e ck wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.
# Biedenkopf, 7. Juni . Das hiesige Zollamt  2

ist bis auf weiteres geschlossen  und mit den Geschäften
dieses Amtes das Hauptzollamt in Marburg  beauftragt
worden. — Herrn Rentmeister a. D. Rechnungsrat Efferz
ist der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

= Nierstcin, 7.  Juni . Im Rhein ertrunken.  Der
9 Jahre alte Sohn des hiesigen Bürgers Emil Haub  war
gestern mit andern Jungen in den offenen Strom baden
gegangen, geriet in eine tiefe Stelle und verschwand. Ob¬
wohl er noch mehrmals auftauchte, gelang cs nicht, den
Kleinen herauszuholen. Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. _

Gericht und Rechtsprechung.
Bär und Brotkarte.

Durch den Krieg in eine Zwickmühle geraten ist ein
Menageriebesitzer aus Remscheid, gegen den die Straf¬
kammer in Elberfeld wegen Vergehens gegen die Verord¬
nung betreffend das Verfüttern von Brot nnd Getreide
verhandelte. Der Angeklagte ist der glückliche Besitzer eines
Prachtbären, der aber so wühlerisch ist, nur Brot zu fressen.
Als die Brotkarte eingeführt wurde, teilte der Angeklagte
großmütig seine Brotration mit Meister Petz, wurde aber,
als die Sache herauskam, vom Schöffengerichtzu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . In der Berufungsinstanz machte er
zu seiner Entschuldigunggeltend, daß er das Tier nicht cin-
gehcn lassen könne, da er aus ihm seinen Erwerb ziehe.
Das Gericht berücksichtigte das Eigenartige des Falles und
ermäßigte die Strafe auf 100 M. Geldstrafe. Zugleich gab
es dem Angeklagten den Ratz sich mit einer Eingabe an den
Regierungspräsidenten zu wenden, damit dieser die Fütte¬
rung des Tieres mit Brot gestatte. Der Bär wird also,
wenn der Regierungspräsident auf das Gesuch eingeht, in
den Besitz einer Brotkarte gelangen.

Sport.
Der deutsche Sportbetrieb als Vorbild für Frankreich.

In den französischen Zeitungen werden jetzt Aufrufe eines
„Comitö d'Education Phisique" veröffentlicht und zur Teil¬
nahme an dessen Wettbewerben aufgefordert . Bemerkens¬
wert ist dabei, daß man als Vorbild Deutschland
hinstcllt wo durch die sportlichen Leibesübungen die Jugend
körperlich wie geistig gekrästigt und für die Anforderungen
im Kriege widerstandsfähiger gemacht werde. Des weiteren
werden die Leistungen der deutschen sportlichen Vereini¬
gungen für militärische Zwecke anerkannt und schließlich
darauf kingcwiescn, daß Untersuchungen bei deutschen
Kriegsgefangenen ergeben haben, daß H ö ch stl e ichu n g e n
in Ausdauer und Tapferkeit zumeist von Mitgliedern
deutscher Sport - und Turnvereine  vollbracht
wurden.

Trabrennen zn Hambnrg-Farmsen . Der Norddeutsche
Traber -Besitzer und Züchter-Verein Hamburg veranstaltet
am 16. Juni auf der Bahn zu Hamburg -Farmsen einen
Renntag , mit dem eine Hengsteschan verbunden wird . Das
Programm umfaßt zwei lokale, mit Ehrenpreisen ausge-
stattctc Rennen und zwei mit Geldpreisen in Höhe von
850 M. versehenen Konkurrenzen. Es handelt sich um
Zuchtrenncn, da die Ausschreibung nur Hengste und Stuten
zulasken. Der Totalisator tritt nicht in Tätigkeit . Ferner
findet eine Vorführung von vierjährigen und älteren

.Hengsten zwecks Prämiierung statt.
W. Shaw, der Stalljockei des Weinbergschen Stalle - ,

befand sich am Sonntag aus der H o p p c g a r t e n - r Renn¬
bahn, stieg aber nicht in den Sattel , da er sich von der
langen Reise noch angegriffen fühlte. Shaw legte die Reise
von Amerika ans einem holländischen Dampfer zurück, der
aber von Engländern angegriffen  und 5 Tage
festgehalten wurde. Die Pferde der Herren v. Wpinbecg
wurde» am Sonntag von Jockei Rastenherger gesteuert.

Das rumänische Derby wurde in Bukarest  von dem
jetzt viel genannten Politiker und Präsidenten der konser¬
vativen Partei in Rumänien A. M a r g h i l o m a n ge¬
wonnen. In der großen Dreijährigen -Prüfung liefen 6
Pferde, die aber nur zwei Ställen augehvrten , denn sowohl'
Herr A. Marghiloman , wie sein Gegner Herr D. Martino-
vici waren dreifach vertreten . Der bei der letzten Neugeld¬
erklärung auch im Wiener Derby stehen gebliebene Fra-
si n siegte leicht gegen den Stallgcfährten Leanüru.

Janke gewinnt die „Hundert ". Im Sportpark T r ep-
tow wurde am Sonntag bei sehr gutem Besuch das klassische
Radrennen die „Hundert" in drei Läufen über 100 Km.
zum fünftenmal ausgetragcn , Heber 20 und 30 Km. siegte
Janke glatt. Der dritte Laus über 50 Km. ergab einen
schönen Sieg von Bauer . Das Gesamtklassement lautete:
1. Janke 21 P ., 2. Bauer 19 P ., 8. Saldow 14 P ., 4. Ryser
6 Punkte.

Tie Berliner Fußball -Pokalspiele erfahren noch eine
Verlängerung , da Preußen  am Sonntag den Berliner
Ballspielklub  mit 2:1 schlug. Beide Mannschaften
haben nunmehr gleiche Punktzahl und müssen noch ein
Spiel austragcn . — Das zweite Treffen Hertha  gegen
Viktoria  endete 0:0. — Die Spiele um den Groß»
Berliner Fußballpokal  brachten eine gewaltige
Uebcrvaschung, indem der Berliner Sportverein 92
mit nicht weniger als 6:1 «Pause 6:0) Minerva abfertigtc
und dadurch Gewinner des Pokals wurde. Auch das zweite
Treffen Union - Berlin  gegen Norden - Noröwest
brachte mit dem Ergebnis 0:2 für Nordcu-Nordwest einen
unerwarteten Ausgang. Ten Trostpreis holte sich Deutsch-
lanö - Lichtend erg  durch den Gewinn des Spieles
gegen Weißcnsee 1800 mit 2:0. U n i o n - O b e r schö n e-
we i ö c und Union-Charlottenburg trennten sich mit 3.2-

Luftfahrt.
Der Deutsche Lnstflottcn-Bereiu hielt am Sonntag vor¬

mittag in Berlin seine diesjährige Generalversamm¬
lung  unter dem Vorsitz des Geh. Kommerzienrats Dr.
Brosien-Mannheim ab. Generalmajor a. D . von Ecken-
brccher, der Generalsekretär des Vereins , erstattete den
Jahresbericht , aus dem hervorging , daß der Hilfsfonds sür
die verwundeten Luftschiffer und deren Familien bereits
die Höhe von 45 000 M. erreicht hat, um ständig zu steigen.
Die Mitglieberzahl hebt sich erfreulich,' in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres ist bereits ein Zuwachs von 18 000
Mitgliedern zu verzeichnen. Die Propaganda in ganz
Deutschland soll durch Hinaussenden von Rednern mit
Lichtbildern und Flugblättern verstärkt werden. — Der
Frauen - Flottenvcrcin,  der 2/3  seiner Mitglieder-
cinnahmen an den Hauptvcrein abfühNt, hat sich gleichfalls
stark vergrößert. Herr v. Houwaldt erstattete den Kassen¬
bericht, der einen Neberschutz von 37 200 M. auswcist. Noch
günstiger wird sich das jetzige Jahr gestalten, da aus dem
Postkartenverkauf schon 140 000 M. erzielt worden sind.
Nach den bisherigen Anmeldungen ist auf eine Zahl von
ungefähr 50 000 neuen Mitgliedern zu rechnen. Für die
Lustsahrschule soll in Anbetracht der günstigen Finanzlage
ein Beitrag von 10000 M. und ferner für einen Plakat-
wcttvcwerb 10 000 M. bewilligt werden. An den Kaiser
wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt.

Volkswirtschaftücher Ter!.
Die Hotelindustrie und der Krieg.

Aus Berlin,  7 . Juni , wird berichtet: Die Hotel-
aetriebs - A. - Ges . Conrad Nhls Hotel Bristol-
xentralhotel,  die in den letzten 3 Jahren je 10 Proz.
Dividende auf die 9,50 Mill . M. Stammaktien nnd je 5
proz. auf die 2,80 Mill . M. Vorzugsaktien verteilt -, be¬
reitet ihre Aktionäre für das am 81. März d. I . beendete
Geschäftsjahr auf den völligen Entfall einer Dividende vor.
Kür den Fall , daß der bevorstehende Geschäftsabschluß sür
1914/15 infolge der Kricgsverhältnissc keinen Gewinn auf-
lveist — so besagt eine Mitteilung des Unternehmens —
und daher eine Einlösung der Dividendenscheine weder für
S)tc Stammaktionärc noch für Vorzugsaktionäre gestattet,
sei darauf aufmerksam zu machen, daß die Vorzugsaktionäre
aus einer etwaigen Nichteinlösung ihrer Dividendemchelne
für das vorige Jahr ein Verlust nicht treffen könne, da die
nachträgliche Einlösung aus späterem Gewinn durch das
Statut garantiert sei. Es könne sich nur um Zinsverlust
handeln, den die Verspätung der Einlösung verursacht. Im
Falle der Nichteinlösung der Vorzugsdividendenscherne in
diesem Jahre werde sich übrigens das Bankhaus der Gesell¬
schaft bereit erklären, nach der Generalversammlung für
seine eigene Rechnung den Vorzugsaktionären die Vorzugs-
dividendenscheine für 1914/16 abzüglich 6 Proz . Zinsen auf
ein Jahr «mit 47.50 M.) ghzukausen. r . t ri

Hilfe für die Schweizer  H o t c l i n d u,t r i e.
Wie aus Zürich gemeldet wird , ist augenblicklich eine
Expertenkommissionmit Vorarbeiten für eine Vilssaktion
des Bundes zugunsten der Schweizer Hotelindustrie beschäf¬
tigt. Die Vorarbeiten dürsten sich wegen der Schwierigkeit
der Materie noch einige Zeit hinziehen. Die Aktion des
Bundes dürfte sich hauptsächlich auf die Regelung der Stun¬
dungen im Betrcibungsverfahren beziehen. Eine Berufung
an die Konkurs- und Betreibungskammer des Bundes-
gerichts ist vorgesehen. Daneben wirb auch die Ausstellung
einer Bedürfnisklauiel studiert, wonach neue Hotels nur
da errichtet werden dürfen, wo ein Bedürfnis dafür vor¬
handen ist. Eine finanzielle Unterstützung des Bundes sur
die notleidende Hotclindustrie ist nicht beabsichtigt.

Industrie.
Preiserhöhung sür Bleistifte und Schreibmaterialien.
Der Verband der Bleistiitiabriken in Nürnberg teilt

mit: Infolge der weiter verschärften Produktionsbedmg-
ungen ist es nicht möglich, die Erzeugnisse mit den am
15. Februar d. I . angezeigten Aufschlägen zu liefern. Die
Fabriken seien gezwungen, mit Wirkung ab 1. Juni einen
Prcisaufichlag von 10 Proz . «anstatt bisher 5 Proz . bezw.
10 Proz .) auf alle ihre Artikel in Anrechnung zu bringen.

Preiserhöhung für Wäsche. Wie das --d -, T." ersährt,
haben die deutschen Herrenwäschefabrikanten be,ck,lo„en, eine
Preiserhöhung von 10 Proz . ans alle Fabrikate vorzu¬
nehmen. - -—

Lchrlsllettiing: ly e r n » a r d Ä r o I h » e.
Icrnntroorttlrfi für deutsch« und «mSroärttae « oHltf: «3. ® * e l1« “ *»
ir « Hilft, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSw rlfchastluhen ^ eu.
I. 6 . (SlfenBerflfr;  ftlr Stadt , und Landnachrtchtcn. Wer!», und
!rort: C. Dietzel, ' für dl« . Anzeigen: Carl N S fl e I: fSmtiich I»

Wiesbaden. -
>rnct ii Verlag der Wiesbadener Verlag » - Nu  kt ai« W-m-5-

Ein guter Rat für alle, dir Angehörige im Felde habeil. v . .
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 8. Juni , abends 7 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Der Ring dcS Ribelnsge».
Ein Bühncn-Festspiel
von Richard Wagner.

Vorabend:
Das Rheingold.

In zwei Abteilungen lvier Szenen).
Personen:

Wotan, . . » . . Herr de Garmo
Donner, . . . Herr Geisfe-Binkel
Froh, . . . . . . Herr Scherer
Loge, . . . . Herr Forchhammer

(Götter)
F-sokt. Herr T-kard
Hafner. H-rr Bohne«

(Riesen)
Alberich, . . . . Herr von Schenck
Mime, . . Herr Pasiy-Cornet a. G.

(Nibelungen)
Fricka, . . Frl . Englerth
Freia , . . . . . Frl . Schmidt
Erda, . Frl H- aS

(Göttinnen)
kSoglindc, . . . Frau Friedfeldt
Wellgunde, . . . . Frau Krämer
Floßhilde, . . . . . . Frl . Haas

(Rheintöchter)
Nibelungen.

Schauplatz der Handlung: I. Szene:
In der Tiefe des Rh-incS. r. Szene:
Freie Gegend, auf BergcShöhen,
am Rheine gelegen. Z. Szene: Die
unterirdischen Klüfte Nibelheim».
4. Szene: Freie Gegend aus Berges»

höhen, am Nhctne gelegen.
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Mannstaedt. — Spielleitung: Herr

Ober-Regisseur Mebus.
Ende gegen O.tö Uhr.

Mittwoch, S.: Di- Walküre.
Donnerstag , IO.: Tie Journalisten.
Freitag , 11.: Stegsried.
EamStag, 12.: « lt-HeidelSerg.

(Volkspreise.)
Sonntag , 12.: Götterdämmerung.
Montag, 14. : Die Fledermaus.

Restdeuz.Theater.
Dienstag, 8. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.
Zum ersten Male:
Schattenspiele.

Dramat . Skizze» v. Felix Phtlippi.
Jugendsrennde.

Der Schauspieler . Albert Bauer
Der Apotheker . . Rud. Gunold

Die Unschuld »o« Lande.
Die Amme . . Marly Markgraf
Der Mann . . . . Ludw . Stein

Fist-
Der Baron . . . . Albert Bauer
Fist . Nina Sandow
Ein Herr . . . . »ribcrt Wäscher
Ei» Kellner . . . . Rolf Gunold

Di« Bersuchnng.
Die Dame . . . . Nina Sandow
Der Jüngling . Han» Schwcikart
Die Kammerfrau Marly Markgraf

Der still« Teilhaler.
Die Madam . . . Dora Donatv
Ei» Herr . . . . Adolf Jordan

Ende nach O Uhr.

Mittwoch, O.i Schattenspiel«.
Donnerstag, 10.: Das Lumpenge-

sindel.
Freitag , U.1 Schattenspiel,.
» »°l- t-«. 4 .1 Di , » j

Knrhaus Wiesbaden.
Mltgetellt von dem V«rkohrsbumn .)

Diensta ; , 8 , Jnnf:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kiirorchester s
in der KoAbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Gott des Himmels und der
Erde , Choral.

2. Ouvertüre zu „Indigo“
J . Strauss

3. Auf der Lagune , Barcarole,
P . Lindce

4. Freudengrüsse , Walzer
J . Strauss

5. Fantasie aus „Tannhäuser“
R. Wagner

6. Kaiser -Husaren -Mars*
Lehar.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements »Konzert

Städtisches KarorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Ilka“

F. Doppler
2. Rotkäppdien , Märchenbild

F . Bendel
3. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v . Weber
4. ’s kommt ein Vogel geflogen,

Transkription S. Ödis
Badi ,Haydn ,Mozart ,Strauss,
Verdi , Gounod , Wagner,
Beethoven , Mendelssohn,
Brahms , Meyerbeer , Militär-
Mars * .

5. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum * A. Thomas

6. Viktoria -Walzer B. Bilse
7. Klassisch und Wieneris * ,

Potpourri C. Komzak.

Abends 8 Uhr:
Abonnemcnti -Kenzerl

Städtis * es Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1.Kaiser -Franz -Joseph -Mars*

Ed . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F . Auber

3. Arie aus derOper „Das Na* t-
lagerinGranada “ C.Kreutzer
Violin-Solol Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
Posaune -Solo:

Herr Franz Richter.
4. Sphärenklänge , Walzer

J . Strauss
5. Ouvertüre zu „Turandot“

V. La* ner
6. Adagio L. v. Beethoven
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied " A.Lortzing
8. Militär -Fanfare J . Ascher.

Wiesbadener
BergnÜgu «gs.Paiast

DoSbeiwe» Straße 10.
Dienstag , 8. Juni , abends 3 Uhr:

Buntes Theater.

. »Ißt. a»»s I ÜhrTvem.e Th.ai«

Stadttheater Frankfurt
Opernhaus.

Dienstag , 8. Juni , abends 7 Uhr:
Di« Jüdin.

Schauspielhaus.
Dienstag , 8. Juni , - bds, 7,30 Uhr:

Da» Lnmpeugesiulel.
Groszti. Sostheater Darmstadt.
Dienstag , 8. Juni , abend» 8 Uhr:

»utzerordeutlicheS »auzert.

1 St . v. Wörsdorf ent¬
weder auf die Dauer des
Krieges oder gegen Schuh¬
gelb s- f. abzugeben. Guter
Rebbestand. *2673

RSb. Adelbeidftr. 61. 1.

MERCEDES

1250

1650

Alleinverkauf för Wiesbaden

BiumenfhaB
Kirchoasse 39. in»

den Aerren Ohrenärzten geben
Gelegenheit -unsere neuesten

elektrischen Aörapparate , von.
medicinischen Grössen erprobt-
und empfohlen , auch Westen¬
taschenformat , in einigen Tagen
in Wiesbaden  auszuprobieren
Wir bitten um Jdekann tgobe Jhrer
genauen JJdresse, damit wirjhnen
Qroh's-Araxhüre und TLachricht
senden können, -wann und wo die
Vorführung der Aörapparote.

stattfindet
Deutsche Akustik -Gesellschaft m.b.H.

ßRi-IIn-Wilm . Motzstraße »43

1988

Ein
Lebens*

Ellxir
ist

Dr.Axelrod’s
Joghurt.

Vernichtet die Darmgifte!
Vermindert die Harnsäure!
! Kräftigt! Verjüngt!
Aerztli * empfohlen!

Eckt nur
durA:

W . Kraft ’s Milchkur - Anstalt
Wiesbaden , Dotzh . Str . 113, Telephon 659.

im -la « ■" I 11. ■■« ■■■ =

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Tünchers

und Lackierermeisters Moritz Kleber zu Wiesbaden ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigendenForderungen der Schlußtermin auf
den 3. Juli ISIS, mittags lv Ubr. vor dem Königlichen Amts¬
gerichte Sierselbst bestimmt.

Wiesbaden, den 4. Juni ISIS. dl,5is
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

In unser Sandelsregifter A. Nr. 529 wurde beute bei der
Firma : „31. Würtenbrrg “ mit dem Sitze zu Wiesbaden ein-
getrEN . ^ oschäft ist auf den Kaufmann Selig Katzenstein zu
Üslar als alleinigen Jnbaber übergegangen. welcher dasselbe
unter der bisberigen Firma weiterführt.

Der Uebcrgang der in dem Betriebe des Geschäfts begrün-
beten Verbindückkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch
den Kaufmann Selig Katzenstein ausgeschlossen.

Wiesbaden, den 29. Mai ISIS . M-548
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Anmeldung zur LandfLurmrolle belr.
(Stadtkreis Wiesbaden.!

Die in der Zeit vom 1. Januar 1896 bis 81. Mai 1898 ge«
borenrn Landstnrmvflichiigen werden hiermit aufgefordert , sich

vom Dienstag , den 8. bis Donnerstag , den 10. Juni er.,
vorm, von 8 bis 12^ und nachm, von 3—6 Ubr. unter Vorlage
ihrer Geburtsscheine ober anderer behördlichen Urkunden tJnva-
lidenkarte. Arbeitsbuch vv.l im Rathause. Zimmer Nr . 27. zu
melden.

Wiesbaden, den 5. Juni 1918.
2021 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 8.. 9., 19.. 14.. 28.. 24.. 28.. 29. und 80. Juni 1918 iindet

von vormittags 9 Ubr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Raben-
grnnd Scharfschießen statt.

ES wirb gesperrt : Platter Straße , bas Gelände mit Wegen
und Straßen rechts löstlichl dieser Straße , sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen lwestlichl der Jdsteiner Straße bis zur
Mweichung des Graf -Hiilsen-Weges. Jdsteiner Straße selbst
gehört nicht , um Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei-
gegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des SSießgeländeS gewarnt . Ebenso ist auch das Be-
treten beS SchietzgeländeS an den Taren , an denen nicht ge¬
schaffen wird , wegen Schonung der GraSnuduna verboten.

Wiesbaden, den8. Juni ISIS. 2018
Larnikonkommando.

nrnnnnnn nr^nma^ mmnoaiXlDacronGannoao
^llr Bürozwecke sehr geeigneter, seit Jahren hierzu benutzter
2T 1. Stock, bestehend aus 8 Zimmern , zum 1. Juli zu vermieten.
Näheres Luisenstraße 7. 1978

D.R.P.Nr.2«l 107Prämiiert Gold. Medaille

kWmii  ohne fisümenplaUe
D. R. Patent Nr. 261107

Paill Rellin , Zahnpraxis,Friedrichstrassc5u,l.
Zahnziehen, Nervtaten, Plombieren, Zahnregulierungen, Kflnsll. Zehn¬
ersatz usw. ,€9° Telephon 3118.
--- ----- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
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